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SVENJA STADLER MdB 
Informationen aus Berlin und dem Landkreis Harburg 

Interessierte Bürgerinnen und Bürger kön-

nen den Newsletter im Wahlkreisbüro von 

Svenja Stadler (siehe Impressum) zum regel-

mäßigen Bezug per E-Mail bestellen.  

„Stadler im Gespräch“  

in Marschacht 

Gelegenheit zur Diskussion mit 

Svenja Stadler gibt es wieder am 

Dienstag, den 9. Mai 2017, um 

19.30 Uhr in Marschacht im 

Lokschuppen des Marschachter 

Hofs, Elbuferstraße 113. Die 

Themenwahl liegt wie üblich in 

den Händen der Gäste. 

Das Konzept der Familienarbeits-

zeit wurde kürzlich von Familienmi-

nisterin Manuela Schwesig  vorge-

stellt. Im Kern geht es darum, dass 

Väter und Mütter beide ihre Ar-

beitszeit reduzieren, um sich zu 

gleichen Teilen um die Kinder zu 

kümmern. Danach sollen Eltern 

künftig ein sogenanntes Familien-

geld in Höhe von 300 Euro erhal-

ten, wenn beide vollzeitnah (26 bis 

36 Stunden) arbeiten und sich part-

nerschaftlich um das Kind küm-

mern wollen. Das Geld kann bis  zu 

24 Monate lang gezahlt werden, ein 

Anspruch besteht, bis das Kind acht 

Jahre alt ist.  Alleinerziehende sol-

len ebenfalls 300 Euro erhalten. 

Analog zu diesem Modell sollen 

auch pflegende Angehörige entlas-

tet werden: mit einem Familiengeld 

für die Pflege von monatlich       

150 Euro sollen sie ihre Arbeitszeit 

einfacher auf eine vollzeitnahe Be-

schäftigung reduzieren können. Das 

Familienministerium rechnet  mit 

Gesamtkosten für den Bundeshaus-

halt von rund 2,5 Milliarden Euro, 

denen zugleich  Mehreinnahmen 

bei Steuern und Sozialabgaben ge-

genüberstehen, weil die Erwerbstä-

tigkeit vor allem von Frauen ge-

stärkt werde.  

Was ist eigentlich — die Familienarbeitszeit/ das Familiengeld?  

Für eine moderne Familienpolitik 

Liebe Genossinnen und Genossen, 

liebe Freundinnen und Freunde, 

 

Deutschland erlebt die Rolle(n) vor-

wärts: seit einigen Jahren wandeln 

sich die Rollenbilder, fort vom Al-

leinverdiener- oder Zuverdienerin-

Modell hin zu einer partnerschaftli-

chen Arbeitsteilung. Denn Frauen 

und Mütter wollen ebenfalls exis-

tenzsichernd erwerbstätig sein, Män-

ner und Väter wollen Familienarbeit 

und Verantwortung für den Nach-

wuchs oder zu pflegende Angehöri-

ge übernehmen. Dafür brauchen 

Familien Spielräume. Sie brauchen 

Flexibilität - auch die ihrer Arbeitge-

ber. Und sie brauchen vor allem 

eine entsprechende Betreuungsinfra-

struktur.  

 

Wir haben uns als SPD-Bundestags-

fraktion daher in den vergangenen 

Jahren mit Erfolg dafür eingesetzt, 

dass der Bund die Länder finanziell 

unterstützt, die benötigte Betreu-

ungsinfrastruktur bereitzustellen: In 

dieser Legislaturperiode fördert der 

Bund den Ausbau der Kindertages-

betreuung mit 550 Millionen Euro. 

Zudem erhalten die Länder die 

durch den Wegfall des Betreuungs-

geldes frei werdenden rund zwei 

Milliarden Euro bis 2018 für diesen 

Zweck. Zuletzt hat der Deutsche 

Bundestag auf Initiative der SPD 

und unserer Ministerin Manuela 

Schwesig ein Gesetz auf den Weg 

gebracht, mit dem der Bund bis 

2020 nochmals gut 1,1 Milliarden 

Euro in den Ausbau von Kinderbe-

treuung investiert. Gemeinsam mit 

den Ländern und Kommunen schaf-

fen wir damit 100.000 zusätzliche 

Betreuungsplätze für Kinder unter 

sechs Jahren. Erstmalig wird auch 

die Betreuung von Kindern über 

drei Jahren bis zum Schuleintritt 

gefördert. Wir verbessern zudem 

gezielt die Qualität der Angebote, z. 

B. durch bessere Gesundheitsversor-

gung und Bewegungsförderung.  

 

Das sind wichtige Schritte auf dem 

Weg zu einer gleichberechtigten und 

modernen Familienpolitik, denen 

weitere folgen werden - das Famili-

engeld ist nur ein Beispiel (siehe 

unten). Ich freue mich schon darauf, 

an weiteren Schritten mitarbeiten zu 

dürfen.  Packen wir‘s an!  

 

Ihre 
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Mit der Mistgabel durch den Wildpark 
Ob bei den Waschbären, 

den Nutrias oder den Hän-

gebauchschweinen: Svenja 

Stadler erlebte einen Tag 

im Wildpark Schwarze 

Berge einmal nicht als Be-

sucherin, sondern als hel-

fende Hand von Tierpfle-

ger Sebastian Müller. Dass 

das Füttern (inklusive Zube-

reitung und Portionierung) 

der Tiere sowie die Pflege 

der Gehege eine alles ande-

re als saubere Angelegen-

heit werden würde, stand 

fest. Aber sich Hände so-

wie Kleidung nicht schmut-

zig zu machen, stand für die Bundes-

tagsabgeordnete nicht zur Debatte. 

„Ich wollte den Tag eines Tierpfle-

gers nicht in sicherer Entfernung be-

gutachten und dann wieder nach 

Hause fahren“, so Stadler. „Nein, ich 

wollte diesen Beruf am eigenen Lei-

be erfahren. Bei aller Abwechslung, 

die die Arbeit mit den tierischen Le-

bewesen so mit sich bringt, ist das 

eine sehr anstrengende und aufrei-

bende Arbeit.“ Man trage halt auch 

eine große Verantwortung für die 

Tiere.  

Während der Hospitanz im Wild-

park Schwarze Berge erfuhr Svenja 

Stadler unter anderem von einer EU-

Verordnung, die besagt, dass 37 inva-

sive Tier- und Pflanzenarten nicht 

weiter gezüchtet werden dürfen. Da-

von betroffen sind beispielsweise die 

Waschbären, die da-

mit in der EU vom 

Aussterben bedroht 

wären. Invasive Arten 

sind Tiere und Pflan-

zen, die sich außer-

halb ihrer ursprüngli-

chen Lebensräu-

me angesiedelt haben. 

Mehr zu diesem The-

ma und zu einer ent-

sprechenden Petition 

gibt es auf der Home-

page des Wildparks: 

 Die Bedrohung 

der Waschbären

„Vorausschauend engagiert: real, 

digital und kommunal“ lautet in die-

sem Jahr das Motto des Deutschen 

Bürgerpreises. Damit wendet sich die 

Ausschreibung an Personen, Projek-

te oder Kommunen, die sich nach-

haltig für demokratische Werte und 

das Gemeinwesen stark machen. Der 

konkrete Anlass oder die themati-

sche Ausrichtung der ehrenamtlichen 

Initiative kann dabei sehr weit gefasst 

sein. Hauptsache, dahinter steckt der 

weitsichtige Einsatz für eine soziale 

Sache. Ob diese beispielsweise das 

Zusammenleben der Generationen, 

regionale Infrastrukturen oder die 

digitale Teilhabe unterstützt, ist 

gleichgültig. „Mit dem Preis wollen 

wir diejenigen auszeichnen, deren 

Engagement den zukunftsweisenden 

Aspekt im Auge hat“, sagt Svenja 

Stadler, die sowohl in der lokalen als 

auch in der bundesweiten Bürger-

preis-Jury vertreten ist. Vergeben 

wird der Preis zunächst auf lokaler 

Ebene in den Kategorien U21, All-

tagshelden und Lebenswerk. Die 

regionalen Sieger nehmen in der Fol-

ge automatisch am Bundeswettbe-

werb teil. Die Bewerbungsfrist endet 

am 30. Juni 2017. 

 zur Online-Bewerbung

Bürgerpreis 2017 für vorausschauendes Engagement  

Eine Verordnung will die weitere Zucht von u. a. 
Waschbären in der EU unterbinden. 

Tierpfleger Sebastian Müller und ein Hängebauschwein heißen die Aufräumarbeiten der 
Abgeordneten offenbar gut.                                             Fotos: Wildpark Schwarze Berge, KA 

Der Speiseplan der Tiere verlangt eine gewissenhaf-
te Vorbereitung der Fütterungen. 

Die lokale Bürgerpreis-Jury 2017 (v. l.): die Bundestagsab-

geordneten Svenja Stadler und Michael Grosse-Brömer, 
Carl Kurtz von der Zukunftswerkstatt Buchholz, Landrat  

Rainer Rempe und Sparkasse-Chef Heinz Lüers. 

http://www.wildpark-schwarze-berge.de/petition/
http://www.wildpark-schwarze-berge.de/petition/
https://www.deutscher-buergerpreis.de/bewerben/
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Engagement vor Ort entdecken 

Gleich zweimal konnte Svenja Stad-

ler zuletzt in ihrem Berliner Büro  

Besuch aus Niedersachsen begrü-

ßen. So wurde sie eine ganze Sit-

zungswoche lang von Friedrich-

Wilhelm Tacke, Jungunternehmer 

aus Hameln und Vorstandsmitglied 

der Wirtschaftsjunioren Deutsch-

land begleitet. Der von den Wirt-

schaftsjunioren organisierte Know-

How-Transfer soll das gegenseitige 

Verständnis von Unternehmen und 

Politik stärken. Merve Zorlu aus 

Winsen war zwar nur zwei Tage zu 

Besuch im Bundestag, konnte aber 

in dieser Zeit einen vollständigen 

Gesetzgebungsprozess kennenler-

nen. Die Teilnehmerin des diesjäh-

rigen „Girl‘s Day“ war eine von über 

90 Schülerinnen die auf Einladung 

der SPD-Fraktion nach Berlin ge-

kommen waren.  

Im April hat das Bundesministerium 

für Familie, Senioren, Frauen und 

Jugend (BMFSFJ) seine bundesweite 

„Projekt-Landkarte“ gestartet. Diese 

interaktive Deutschlandkarte unter-

stützt Bürgerinnen und Bürger da-

bei, ein ehrenamtliches Engagement 

in ihrer direkten Umgebung zu fin-

den und sich vor Ort für eine starke 

Zivilgesellschaft einzusetzen.  

Die Karte kann gezielt durch Filter-

optionen nach Regionen, Themen-

feldern und Bundesprogrammen 

vor Ort durchsucht werden. Enthal-

ten sind alle Projekte und Einrich-

tungen, die aus Programmen des 

Familien– und Engagementministe-

riums gefördert werden.  

Svenja Stadler: „Deutschlandweit 

gibt es hunderte solcher geförderter 

Einrichtungen. Ob die rund 250 

Lokalen Partnerschaften für Demo-

kratie, die mehr als 450 Jugendmig-

rationsdienste, die 500 Lokalen Alli-

anzen für Menschen mit Demenz 

oder die über 500 Mehrgeneratio-

nenhäuser – allen gemeinsam ist, 

dass sie sich vor Ort für eine starke 

Zivilgesellschaft einsetzen. Aus dem 

Freiwilligen-Survey wissen wir, dass 

viele Bürgerinnen und Bürger sich 

in ihrem Umfeld engagieren wollen 

aber nicht wissen,  wohin sie sich 

wenden können. Dabei soll die Pro-

jekt-Landkarte jetzt Abhilfe schaf-

fen.“ 

Im Kreis Harburg sind insgesamt 

sechs Einrichtungen aufgeführt, die 

aus fünf verschiedenen Bundespro-

grammen gefördert werden. So bei-

spielsweise die beiden Mehrgenerati-

onenhäuser „Courage“ in Neu-

Wulmstorf und „Kaleidoskop“ in 

Buchholz oder die Koordinierungs-

stelle Jugend Stärken im Quartier 

und die Agentur fürs Ehrenamt  in 

Winsen. „Ich freue mich, dass so 

viele Einrichtungen hier bei uns 

durch das Ministerium gefördert 

werden. Die Förderung sichert das 

Fortbestehen der Einrichtungen und 

verbessert die Arbeitsbedingungen 

der Engagierten“, so Svenja Stadler.  

Die Projekt Landkarte mit den Kon-

taktdaten zu allen Anlaufstellen für 

Engagement f inden Sie un-

ter www.bmfsfj.de/projekt-landkarte. 

Viel Besuch in Berlin - Know-How-Transfer“ und „Girl‘s Day“ 

Svenja Stadler zusammen mit dem Jungunternehmer 
und Wirtschaftsjunior Friedrich-Wilhelm Tacke aus 
Hameln   

Svenja Stadler mit Merve Zorlu aus Winsen. Die 
Schülerin am Gymnasium Hittfeld war die diesjähri-
ge Teilnehmerin des „Girl‘s Day“ bzw. Mädchen-
Zukunfstages.  

http://www.bmfsfj.de/projekt-landkarte
http://www.bmfsfj.de/projekt-landkarte
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Marktstraße 34 

21423 Winsen 

Tel.:  (0 41 71) 6 92 90 90 

Fax:  (0 41 71) 6 92 90 99 

Email:  svenja.stadler@bundestag.de 
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Der SPD-Ortsverein Hohe Geest 

hat wieder die Drahtesel ausgepackt 

und am Montag, 1. Mai 2017, zu 

einer Tour durch die Samtgemein-

de Salzhausen eingeladen. Auch 

Svenja Stadler war mit von der Par-

tie und genoss das gute Wetter an 

der frischen Luft. Los ging es am 

Schlauchturm in Salzhausen. Wei-

tere Highlights der Tour waren eine 

Mühlenführung in Eyendorf  und 

der Besuch des eisenzeitlichen 

Backofens in Gödenstorf. Auch ein 

gemeinsames   Picknick am Teich 

in Toppenstedt wurde nach der 

sportlichen Fahrt von den Teilneh-

mern gerne 

angenommen. 

„Es war ein 

wirklich tolles 

Mi te inander 

und ich freue 

mich jetz t 

schon auf die 

nächste Fahr-

radtour“ zeigte 

sich Stadler 

begeistert. 

Zu Ehren des Postillions 

„Die dauernde Empörung ist nicht 
nur wohlfeil, weil ohnehin kaum 
jemand anderer Meinung ist, sie 
führt auch zur Abstumpfung. Die 
rituelle Aufregung ist eine Sonder-

form des geistigen Tiefschlafs.“

Salzhausen-Radtour mit Stadler am 1. Mai 

Zahlen aus dem Büdel 

Als Glücksfee betätigte sich Sven-

ja Stadler jetzt beim Umbüdeln 

des SPD-Ortsvereins Neu Wul-

mstorf. Zu dem Spiel, das dort 

längst Kultstatus genießt, kamen 

88 Gäste ins Schützenhaus und 

versuchten ihr Glück. Nach drei 

Stunden mit vielen glücklichen 

Gewinnerinnen und Gewinnern 

endete das Umbüdeln. 

Umbüdeln erfordert Konzentration und 
zuverlässige Buchführung.  
      Foto: Maxim Podlewskich 

Stadler (links unten): Vor dem Start noch schnell ein Selfie. 


